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PLANZEICHNUNG

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

LEGENDE

LSG "Norduckermärkische Seenlandschaft" 
(Nr. DE 2846-601)

SPA-Gebiet  "Uckermärkische Seenlandschaft" 
(Nr. DE 2746-401)

FFH "Kuhzer See/Jakobshagen" 
(Nr. DE 2747-303)

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 11 BauNVO) 

     SO Sondergebiet SO „Wellnesshotel Gutshaus und Gutspark Herzfelde“

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 BauNVO)

GR=1.500 m²  Zulässige Grundflächen, als Höchstmaß im Baufenster, hier z. B. 1.500 m²

GF= 3.000 m² Zulässige Geschossfläche, als Höchstmaß im Baufenster, hier z. B. 3.000 m²

OK= 10 m Maximale Gebäudehöhe in Meter über natürlichem Gelände, hier z.B. 10 m

3. Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 23 BauNVO)

Baulinie

Baugrenze

4. Verkehrflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

Öffentliche Verkehrsfläche, K7327

Straßenbegrenzungslinie

5. Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Private Grünfläche mit Zweckbestimmung Gartendenkmal Gutspark

6. Wasserflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

Trebowseegraben, Gewässer II. Ordnung, mit Teichen

6. Geh-, Fahr- und Leitungsrechte (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

 GF Geh- und Fahrrecht zugunsten der Anlieger und der Versorgungsträger

Leitungsrechte zugunsten der Versorgungsträger im Schutzstreifen der Hauptleitungen

7. Maßnahmen zum Schutz von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Maßnahmenfläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

8. Flächen zum Anpflanzen sowie Bindung für Bepflanzung und für die Erhaltung von 
    Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a u. b BauGB) 

Erhalt von Einzelbäumen

Fläche zum Anpflanzen von Baumreihe, Eckpunkte Fläche a-b-c-d

Einzelbaum Anpflanzen

9. Kennzeichnung und Nachrichtliche Übernahme(§ 9 Abs. 5 und 6 BauGB)

Landschaftsschutzgebiet "Norduckermärkische Seenlandschaft " (Nr. DE 2846-601)

Europäisches SPA-Gebiet "Uckermärkische Seenlandschaft" (Nr. DE 2746-401)

      D1 Gartendenkmal Gutspark, siehe auch Nebenkarte Denkmalschutz

      D1 Baudenkmal, hier z. B. D1 Gutshaus, siehe auch Nebenkarte Denkmalschutz

      D2 Flächendenkmal, siehe auch Nebenkarte Denkmalschutz

10. Sonstige Planzeichen und Hinweise

Geltungsbereich

 St + N Flächen für Stellplätze und/oder Nebenanlagen, hier z. B. Stellplätze St und Nebenanlagen N

Höhenbezugspunkte im Bestand, hier z. B. + 88,90 m ü NHN

Löschwasserbrunnen

Baudenkmal

Bestandsbebauung

Wegsystem gemäß denkmalpflegerischer Zielstellung - teilweise Bestand, teilweise idealisiert

Flurgrenzen 

Bemaßung
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(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

 Versickerung von Niederschlagswasser  
(§ 9 Abs.4 BauGB i.V.m. § 66 Absatz 2 und § 54 Absatz 4 BbgWG) 

Das auf den Baugrundstücken anfallende Niederschlagswasser ist auf Vegetationsflächen oder in Sicker-
anlagen auf den Grundstücken zu versickern.  

 Oberflächenbefestigung (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
Im Sondergebiet SO ist eine Befestigung von Wegen, Stellplätzen und Zufahrten nur in wasser- und luft-
durchlässigem Aufbau herzustellen. Wasser- und Luftdurchlässigkeit wesentlich mindernde Befestigungen 
wie Betonunterbau, Fugenverguss, Asphaltierungen und Betonierungen sind unzulässig. 

 Dachbegrünung 
Im Sondergebiet SO sind Dachflächen mit einer Neigung von weniger als 7 Grad und mit einer Ausdehnung 
von mehr als 10 m² zu mindestens 50% extensiv zu begrünen. Der durchwurzelbare Teil des Dachaufbaus 
muss mindestens 10 cm betragen. Ausgenommen sind denkmalgeschützte Gebäude. 

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen Artenschutz 

 Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) bezüglich der Gruppe der höhlenbrütenden 
Brutvögel sind im Bebauungsplangebiet folgende Vogelnistkästen anzubringen: 
- 20 Nistkästen europäische Vogelarten, z. B. die Modelle 1B oder 2M (Fa. Schwegler oder Habau oder 

gleichwertig)  
- je 3 Nistkästen für Höhlenbrüter, z. B. Typ 1b (Fa. Schwegler) oder 2M (Fa. Habau) oder gleichwertig 

je gefällter Höhlenbaum oder potenzieller Höhlenbaum. 
Die Installation der Nistkästen hat außerhalb der Vegetationsperiode an umliegenden Bäumen oder Wald-
bereichen in mindestens 3 m Höhe unter Anleitung eines Fachmanns zu erfolgen. 

 Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) bezüglich der Gruppe der Fledermäuse 
sind im Bebauungsplangebiet folgende Quartierkästen und Spaltenquartiere anzubringen: 
- 10 Spaltenquartiere verteilt im Dachboden des Gutshauses (Einbau in die Sparrenfelder mit Zugang 

von außen)  
- 20 Quartierkästen (14x27x43cm), z. B. Fa. Schwegler oder Habau oder gleichwertig.  
- je 3 Fledermauskästen, z. B. Fa. Schwegler oder Fa. Habau oder gleichwertig je gefällter Höhlenbaum 

oder potenzieller Höhlenbaum. 
Die Installation der Spaltenquartiere und Quartierskästen sowie Fledermauskästen hat unter Anleitung ei-
nes Fachmanns zu erfolgen. 

 Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) bezüglich der Zauneidechse sind im Be-
bauungsplangebiet folgende Quartiere innerhalb der Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft zu errichten: 
- 5 Lesesteinhaufen oder Reisighaufen mit einer Länge von 3m, einer Breite von 1,5 m und einer Höhe 

von 0,5m. 
Diese Strukturen sind 1m in den Boden einzulassen, um den Zauneidechsen einen frostfreien Überwinte-
rungsraum zu garantieren. 

 Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) bezüglich des Großen Feuerfalters ist au-
ßerhalb des Bebauungsplangebiets die Fläche A (Flurstück 357, Flurstück 358 tw.; Flur 2 der Gemarkung 
Herzfelde) zur weiteren Förderung und zum Erhalt der Fläche als Lebensraum regelmäßig, abschnitts-
weise zu mähen um die Blütenvielfalt zu fördern. 

 Kompensation für die Bodenversiegelung 
Zur Kompensation für die Bodenneuversiegelung im Bebauungsplangebiet wird die Fläche B (Flurstücke 
331, 333, 286, 287, Flur 2, Gemarkung Herzfelde) in einem Gesamtumfang von 31.095 m² in Extensivgrün-
land umgewandelt und dauerhaft gepflegt.  
 
Die Extensivierung auf den Flurstücken verteilt sich wie folgt: 
- Flurstück 331: Extensivierung in einem Umfang von 6.300 m², 
- Flurstück 333: Extensivierung in einem Umfang von 4.465 m², 
- Flurstück 286: Extensivierung in einem Umfang von 16.370 m², 
- Flurstück 287: Extensivierung in einem Umfang von 3.960 m². 
 
Herstellung: Für die Anlage der Extensivgrünlandfläche ist beim Saatgut ein Verhältnis 70% Gräser zu 30% 
Kräuter einzuhalten. 
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A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§ 9 Baugesetzbuch (BauGB) und Baunutzungsverordnung (BauNVO)) 

1. Art der baulichen Nutzung – Sondergebiet SO „Wellnesshotel Gutshaus und Gutspark Herzfelde“ 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 11 BauNVO) 

 Das Sondergebiet SO „Wellnesshotel Gutshaus und Gutspark Herzfelde“ dient der Unterbringung eines 
Wellnesshotel in der historischen Anlage „Gutshaus und Gutspark Herzfelde“ und in ergänzenden Bau-
werken mit den dazugehörigen Anlagen und Einrichtungen. 

 Im Sondergebiet SO „Wellnesshotel Gutshaus und Gutspark Herzfelde“ sind zulässig: 
- Beherbergungseinrichtungen, 
- Gastronomie, 
- Anlagen, wie Spa-Gebäude und Schwimmbad, die für den Wellnessbetrieb erforderlich sind und 
- Ferienwohnen als der Beherbergungseinrichtung untergeordnete Nebenanlage 

2. Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 Abs. 2 BauNVO) 

 Zulässige Grundfläche (GR) (§ 19 Abs. 2 und 4 BauNVO) 
Es gilt die nach Planeintrag zulässige Grundfläche (GR) je Baufeld als Höchstwert. 
Die zulässige Grundfläche (GR) darf durch Stellplätze und ihre Zufahrten, Zuwegungen und Nebenanlagen 
um bis zu maximal 14.480 m² überschritten werden. Die zulässige Grundfläche (GR) und ihre Überschrei-
tung darf gemeinsam bis zu maximal 22.285 m² betragen. 

 Zulässige Geschossfläche (GF) (§ 20 BauNVO) 
Es gilt die nach Planeintrag zulässige Geschossfläche (GF).  

 Zahl der Vollgeschosse (§ 19 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO) 
Die festgesetzte zulässige Anzahl der Vollgeschosse ist der Nutzungsschablone in der Planzeichnung zu 
entnehmen.  

 Höhe baulicher Anlagen (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO) 
Die Höhe der baulichen Anlagen wird durch das Höchstmaß der Gebäudehöhe GH gemäß Planeintrag 
festgesetzt. Das Höchstmaß ist als relative Zahl in Metern über dem natürlichen Gelände angegeben.  
Der obere Bezugspunkt ist bei Flachdächern die Attika und bei geneigten Dächern die Firsthöhe. Unterer 
Bezugspunkt ist das natürliche Gelände (siehe Höhenbezugspunkte im Bestand). 

 Garagen und Garagenanlagen dürfen eine Höhe von max. 3,5 m über dem natürlichen Gelände nicht 
überschreiten. 

 Nebenanlagen dürfen eine Höhe von max. 3,0 m über dem natürlichen Gelände nicht überschreiten. 

 Die zulässige Gebäudehöhe (oberer Bezugspunkt) der Hauptgebäude darf durch technische Dachauf-
bauten um max. 1,0 m auf max. 10 Prozent der Grundfläche des Gebäudes überschritten werden. Anla-
gen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind von der Beschränkung der Fläche ausgenommen. Alle 
technischen Dachaufbauten müssen mindestens den Abstand ihrer Höhe zur darunterliegenden Gebäu-
deaußenwand aufweisen. 

3. Flächen für Nebenanlagen (N) und Stellplätze (St) 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V. m. §§ 12 und 14 BauNVO) 

 Nebenanlagen nach §14 BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche und den hier-
für festgesetzten Flächen zulässig.  

 Stellplätze sind nur den innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche und den hierzu festgesetzten Flä-
chen St zulässig.  

 Tiefgaragen sind im gesamten Geltungsbereich unzulässig.  

4. Private Grünflächen – Zweckbestimmung Gartendenkmal 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

 Die private Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Gartendenkmal“ sind als Grünflächen gemäß garten-
denkmalpflegerischer Zielstellung parkartig anzulegen und dauerhaft zu erhalten.  

 Die privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Gartendenkmal“ sind mit einem Gehrecht zuguns-
ten der Allgemeinheit zu belasten.  

5. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft  
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B NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND KENNZEICHNUNG 

1. Landschaftsschutzgebiet „Norduckermärkische Seenlandschaft“ (Nr. DE 2846-601) 
Innerhalb der als Landschaftsschutzgebiet gekennzeichneten Bereiche gilt die Verordnung über das Land-
schaftsschutzgebiet „Norduckermärkische Seenlandschaft“, vom 12. Dezember 1996, zuletzt geändert 
durch Artikel 5 der Verordnung vom 29. Januar 2014. 

2. Europäisches SPA Gebiet „Uckermärkische Seenlandschaft“ (Nr. DE 2746-401) 
Das Plangebiet wird in Teilen durch das Europäische Vogelschutzgebiet (SPA) „Uckermärkische Seen-
landschaft“ (Nr. DE 2746-401) überlagert. Rechtsgrundlage ist die EU-Vogelschutzrichtlinie (RL 
2009/147/EG). 

3. Brandenburgisches Denkmalschutzgesetz (BbgDSchG) 
Die Gutsanlage wird in der Denkmalliste des Landes Brandenburg unter ID 09130996 geführt: 
Templin, OT Herzfelde, Mittenwalder Straße 1 a-c, 2, 3, 4, 10, 11, Kreuzkruger Straße 30, ,,Gutsanlage 
Herzfelde: Gutshaus mit Zufahrt, Gutspark, Wirtschaftshof mit Torpfeilern, Pflasterungen und Zufahrt, 
Schafstall, Gutsverwalterhaus, Schmiede, Wohnhaus, Stellmacherei, Gärtner- und Gewächshaus, Spei-
cher, zwei Scheunen, Einfriedungen sowie Kubatur weiterer früherer Gutsgebäude. 

4. Trebowgraben – Gewässer II. Ordnung 
Gemäß § 3 Brandenburgischem Wassergesetz (BbgWG) ist der Trebowseegraben ein Gewässer II. Ord-
nung und liegt in der Unterhaltung des Wasser- und Bodenverbandes Uckermark-Havel.  
Die Errichtung oder wesentliche Veränderung von Anlagen in, an, über und unter oberirdischen Gewässern 
bedarf der Genehmigung der unteren Wasserbehörde. Anlagen an Gewässern sind Anlagen, die sich bei 
Gewässern II. Ordnung in einem Abstand bis zu fünf Metern von der Böschungsoberkante oder, sofern 
eine solche nicht vorhanden ist, von der Uferlinie landeinwärts befinden. (§ 87 BbgWG i. V. m. § 36 WHG). 
Soweit das Gewässer nicht verrohrt ist, ist zur Gewässerunterhaltung eine angepasste/optimierte Krautung 
regelmäßig durchzuführen. Die Zugänglichkeit des Gewässerrandstreifens zur Gewässerunterhaltung ist 
sicherzustellen. 

C HINWEISE 

1. Besonderer Artenschutz 
Zur Vermeidung von Verstößen gegen die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
ist bei der Realisierung der baulichen Anlagen sicherzustellen, dass keine wildlebenden Tiere (insb. Vögel, 
Fledermäuse) verletzt oder getötet und ihre Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht beschädigt oder zer-
stört werden. 
Rodungen von Gehölzen dürfen ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar eines Jahres 
erfolgen. Der Rückbau von Gebäuden oder Gebäudeteilen darf zum Schutz von Fledermäusen und euro-
päischen Vogelarten nur zwischen dem 1. November und 28. Februar erfolgen bzw. beginnen. Ist ein Ein-
griff außerhalb dieser Zeiträume zwingend erforderlich, ist die Maßnahme zuvor durch eine Umweltbaube-
gleitung bzw. ökologische Baubegleitung auf Besatz zu prüfen und zu überwachen. 
Die im Artenschutzgutachten festgelegten Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen, insbesondere die Instal-
lation von Nistkästen und Fledermausquartieren, Reptilienleiteinrichtungen zum Schutz vor einwandernden 
Zauneidechsen in das Baufeld sowie Ersatzquartiere, müssen vor Beginn der jeweils betroffenen Bauar-
beiten umgesetzt und funktionsfähig sein. 

2. Bodendenkmäler 
Im Bereich des Plangebiets befindet sich der historische Ortskern Herzfelde (Mittelalter / Neuzeit). 
Das Plangebiet liegt in einem siedlungstopografisch günstigen Gebiet, in dem sich mit an Sicherheit gren-
zender Wahrscheinlichkeit bisher nicht entdeckte Bodendenkmale befinden. 
Das bedeutet, dass sämtliche Erdeingriffe einer denkmalrechtlichen Erlaubnis bedürfen. 

3. Pflanzliste der denkmalpflegerischen Zielstellung 
 Laubbäume 

Acer campestre Feld-Ahorn 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 
Aesculus hippocastanum Rosskastanie 
Alnus glutinosa Schwarz-Erle 
Betula pendula Sand-Birke 
Carpinus betulus Hainbuche 
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Pflegemaßnahme: Die Fläche ist mindestens 25 Jahre lang so zu pflegen, dass sich eine für Extensivgrün-
land typische Fauna und Flora einstellt. Für die Pflege ist eine Mahd zweimal im Jahr und nicht vor dem 
15. Juli mit einem Balkenmäher (mindestens 12 cm Schnitthöhe) vorzusehen. Im Sinne des Artenschutzes 
(vor allem für Bodenbrüter) sollen Randflächen belassen oder eine Streifen-/ Teilflächenmahd durchgeführt 
werden. Alternativ können unterschiedliche Mahdzeitpunkte für verschiedene Flächen gewählt werden, um 
so ein Flächenmosaik zu schaffen. Um Fluchtmöglichkeiten in ungemähte Streifen zu gewährleisten, sollte 
von innen nach außen oder von einer Seite zur anderen gemäht werden. Aufkommende Gehölze sind ggf. 
alle 5 Jahre zu entfernen. 

6. Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 
 In den mit GF festgesetzten Flächen sind Geh- und Fahrrechte für die Allgemeinheit einzurichten.  

 Die Flächen des Schutzstreifens 3 m beidseits der Hauptversorgungsachse sind mit einem Leitungsrecht 
zugunsten der Stadt Templin und der Versorgungsträger zu belasten. Die Überbauung des Schutzstrei-
fens durch Gebäude ist zulässig, sofern je 3 m beidseits der Kanäle keine Unterkellerung von Gebäuden 
erfolgt.  

7. Anpflanzen und Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und 25 b BauGB) 

 Grundregeln für das Anpflanzen 

 Für Pflanzungen sind überwiegend Pflanzenarten zu verwenden, die für die heimische Insekten- und Vo-
gelwelt eine Lebensgrundlage bilden können. Die Pflanzlisten der gartendenkmalpflegerischen Zielstel-
lung sind zu unter Berücksichtigung der Klimaresilienz der Gehölze auf das Plangebiet anzuwenden.  

 Innerhalb der privaten Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Parkdenkmal“ sowie im Sondergebiet SO 
mit der Zweckbestimmung „Wellnesshotel Gutshaus und Gutspark Herzfelde“ ist der Gehölzbestand 
grundsätzlich zu erhalten. Eingriffe zur denkmalgerechten Gestaltung und zur Verkehrssicherungspflicht 
sind zulässig.  
Die entsprechend der Festsetzungen ausgeführte Pflanzungen sind dabei dauerhaft zu erhalten. Abgän-
gige Pflanzen sind gleichwertig spätestens in der zeitlich nächsten Pflanzperiode zu ersetzen. 

 Neupflanzung von Einzelbäumen 
Auf den im zeichnerischen Teil eingetragenen Standorten sind standortgerechte Laubbäume als Hoch-
stamm mit Ballen mit einer Mindestqualität 3x verpflanzt, StU 18-20 cm anzupflanzen. Die eingetragenen 
Pflanzstandorte können bis zu 1,0 m verschoben werden.  

 Neupflanzung einer Allee 
Im Sondergebiet SO sind innerhalb der durch die Buchstaben A-B-C-D gekennzeichneten Fläche mindes-
tens 40 Bäume mit einer Mindestqualität 3x verpflanzt, StU 16-18 cm als Allee anzupflanzen. Die eingetra-
genen Pflanzstandorte können bis zu 5,0 m verschoben werden.  
Die Verwendung von säulenförmigen Bäumen wird empfohlen. 

 Neupflanzung einer Obstwiese 
Innerhalb des Flächendenkmals D2 im Sondergebiet SO sind die nicht überbauten Grundstücksfreiflächen 
als eine mit Obstbäumen bepflanzte Wiese zu entwickeln. Je 200 m² Wiesenfläche ist ein Obstbaum der 
Mindestqualität StU 14-16 cm anzupflanzen und extensiv zu pflegen, Bestandslücken sind zu schließen. 
Die als Allee zeichnerisch festgesetzten Einzelbaumanpflanzungen sind anzurechnen. 
Die Wiesenflächen unterhalb der Obstbäume sind als artenreicher Parkrasen zu entwickeln, zu pflegen 
und neu anzulegen. 

 Erhalt von Einzelbäumen 
Gemäß Einschrieb im zeichnerischen Teil sind die gekennzeichneten Einzelbäume dauerhaft zu erhalten 
und zu pflegen. Während der Durchführung von Erd- und Bauarbeiten im Umgriff der zu erhaltenden Baum-
beständen sind diese einschließlich ihres Wurzelraumes entsprechend den Qualitätsnormen zu sichern. 
Abgängige Bäume sind durch Neupflanzungen der Mindestqualität 3x verpflanzt, StU 18-20 cm gleichwer-
tig zu ersetzen. Die eingetragenen Baumstandorte können bis zu 1,0 m verschoben werden. 

 Maßnahmenfläche  
Die Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
auf der privaten Grünfläche ist unter Berücksichtigung des vorhandenen Gehölzbestandes Sträuchern zu 
bepflanzen. Je 5 Quadratmeter Fläche ist ein standortgerechter heimischer Strauch der Qualität LSTR 100-
150 zu pflanzen. Die Bepflanzungen sind zu erhalten. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. Nr. 25 Buchst. a BauGB). 
Auf den Maßnahmenflächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft sind 
Maßnahmen für artenschutzrechtliche Maßnahmen für die Zauneidechse zulässig.  
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Castanea sativa Esskastanie 
Corylus colurna Baum-Hasel 
Crataegus laevigata ‘Paul’s Scarlet’ Echter Rotdorn 
Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn 
Fagus sylvatica Rotbuche 
Fagus sylvatica ‘Purpurea’ Blutbuche 
Fraxinus excelsior Gemeine Esche 
Juglans regia Gemeine Walnuss 
Liriodendron tulipifera Tulpenbaum 
Malus domestica Apfelbaum 
Populus alba Weiß-Pappel 
Prunus avium Haus-Kirsche 
Pyrus communis Birnbaum 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Quercus rubra Amerikanische Roteiche 
Robinia pseudoacacia Gemeine Robinie 
Robinia pseudoacacia ‘Umbraculifera’ Kugel-Robinie 
Tilia euchlora Krim-Linde 
Ulmus glabra Berg-Ulme 

 

 Nadelbäume 
Abies concolor Colorado-Tanne 
Abies nordmanniana Nordmann-Tanne 
Abies procera Silber-Tanne 
Juniperus virginiana Wacholder 
Picea abies Rot-Fichte 
Picea glauca Weiss-Fichte 
Picea pungens Stech-Fichte 
Pinus nigra Schwarz-Kiefer 
Pinus strobus Weymouth-Kiefer 
Pinus sylvestris Gewöhnliche Kiefer 
Pseudotsuga menziesii Douglasie 
Taxodium distichum Sumpf-Zypresse 
Taxus baccata Eibe 
Thuja plicata Grüner Lebensbaum 
 

 Sträucher 
Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze 
Buxus sempervirens Buchsbaum 
Cornus alba Weißer Hartriegel 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 
Hibiscus syriacus Garten-Eibisch 
Hydrangea macrophylla Bauern-Hortensie 
Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster 
Philadelphus coronarius Falscher Jasmin 
Prunus laurocerasus Kirschlorbeer 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Spiraea vanhouttei Prachtspiere 
Syringa vulgaris Gewöhnlicher Flieder 
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 

 

4. Pflanzliste Obstbäume im Flächendenkmal Gutsgärtnerei 
Cydonia oblonga Quitte 
Malus domestica Apfel 
Pyrus communis  Birne 
Prunus avium  Kirsche 
Prunus domestica Pflaume / Mirabelle 

 

Bebauungsplan „Gutshaus und Gutspark Herzfelde“, - Textliche Festsetzungen - ENTWURF 

Stand 18.05.2026 - 6 

Castanea sativa Esskastanie 
Corylus colurna Baum-Hasel 
Crataegus laevigata ‘Paul’s Scarlet’ Echter Rotdorn 
Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn 
Fagus sylvatica Rotbuche 
Fagus sylvatica ‘Purpurea’ Blutbuche 
Fraxinus excelsior Gemeine Esche 
Juglans regia Gemeine Walnuss 
Liriodendron tulipifera Tulpenbaum 
Malus domestica Apfelbaum 
Populus alba Weiß-Pappel 
Prunus avium Haus-Kirsche 
Pyrus communis Birnbaum 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Quercus rubra Amerikanische Roteiche 
Robinia pseudoacacia Gemeine Robinie 
Robinia pseudoacacia ‘Umbraculifera’ Kugel-Robinie 
Tilia euchlora Krim-Linde 
Ulmus glabra Berg-Ulme 

 

 Nadelbäume 
Abies concolor Colorado-Tanne 
Abies nordmanniana Nordmann-Tanne 
Abies procera Silber-Tanne 
Juniperus virginiana Wacholder 
Picea abies Rot-Fichte 
Picea glauca Weiss-Fichte 
Picea pungens Stech-Fichte 
Pinus nigra Schwarz-Kiefer 
Pinus strobus Weymouth-Kiefer 
Pinus sylvestris Gewöhnliche Kiefer 
Pseudotsuga menziesii Douglasie 
Taxodium distichum Sumpf-Zypresse 
Taxus baccata Eibe 
Thuja plicata Grüner Lebensbaum 
 

 Sträucher 
Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze 
Buxus sempervirens Buchsbaum 
Cornus alba Weißer Hartriegel 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 
Hibiscus syriacus Garten-Eibisch 
Hydrangea macrophylla Bauern-Hortensie 
Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster 
Philadelphus coronarius Falscher Jasmin 
Prunus laurocerasus Kirschlorbeer 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Spiraea vanhouttei Prachtspiere 
Syringa vulgaris Gewöhnlicher Flieder 
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 

 

4. Pflanzliste Obstbäume im Flächendenkmal Gutsgärtnerei 
Cydonia oblonga Quitte 
Malus domestica Apfel 
Pyrus communis  Birne 
Prunus avium  Kirsche 
Prunus domestica Pflaume / Mirabelle 

 

1 
 

1. Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Templin hat in der Sitzung am 
11.03.2020 gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans 
beschlossen.  
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 17.08.2020 ortsüblich bekanntgemacht. 
 
 

 
 
 
 
………………………………. 

2. Der Vorentwurf des Bebauungsplans hat gemäß § 3 Abs. 1 BauGB vom 
24.08.2020 bis einschließlich zum 21.09.2020 öffentlich ausgelegen. 
Die frühzeitige Beteiligung wurde am 17.08.2020 ortsüblich bekanntgemacht.  
Die Behörden und Träger öffentlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB mit Schreiben vom 17.08.2020 zur Abgabe einer Stellungnahme bis 
zum 21.09.2020 aufgefordert. 
 

 
 
 
 
 
………………………………. 

3. Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Templin hat in der Sitzung am 
__.__.202_ die Offenlage des Bebauungsplans beschlossen. 
Der Entwurf des Bebauungsplans hat gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom 
__.__.202_ bis einschließlich zum __.__.202_ öffentlich ausgelegen.  
Die Offenlage wurde am __.__.202_ ortsüblich bekanntgemacht.  
Die Behörden und Träger öffentlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 2 
BauGB mit Schreiben vom __.__.202_ zur Abgabe einer Stellungnahme bis 
zum __.__.202_ aufgefordert.  
 

 
 
 
 
 
 
 
………………………………. 

4. Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Templin hat in ihrer Sitzung am 
__.__.202_ den Bebauungsplan gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung 
beschlossen.  
Die ordnungsgemäße Durchführung der oben genannten Verfahrensschritte 
wird hiermit bestätigt. 
 

 
 
 
 
………………………………. 

5. Es wird bestätigt, dass der Planinhalt unter Beachtung der vorstehenden 
Verfahrensschritte mit den Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung 
übereinstimmt. 
 
 
 

 
 
 
 
………………………………. 

6. Der Beschluss des Bebauungsplanes nach § 10 Abs. 1 BauGB und der 
Beschluss der örtlichen Bauvorschriften wurden am __.__.202_ ortsüblich 
bekanntgemacht. 
 
 
 

 
 
 
 
………………………………. 

7. Mit der Bekanntmachung sind der Bebauungsplan und die örtlichen 
Bauvorschriften in Kraft getreten am: __.__.202_. 
 
 
 
 

 
 
 
 
………………………………. 

 
Templin,_____________________ 


